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HÄUPTLING BRAENPLIK, 58v.C»z

BEI BIBRACTE RÖNNEN

WIR CAESAR'S LEGIONEN
GARANTIERT BESIEGEN!

SCHULTHEISS BRÄNPTLI, 1848m. Cm GROSSAKTIONÄR BRÄNPLI, 1912 h.CH*.

SIE RÖNNEN SICH PARAUF
VERLASSEN, PASS PIESES

SCHIFF UNSINRBAR IST!

KARPINAL BRAENPLIUS, 1095M.Cm 5
CD

NIEMANP HAT PIE ABSICHT,
EINEN RREUZZUG NACH
JERUSALEM ZU FÜHREN!

BUNPESRAT BRÄNPLI, 2013 «. Cm

GEÖFFNETE TANRSTELLEN-
SHOPS FÜHREN NICHT ZUR
24-STUNPEN-GESELLSCHAFT!

nem Stofifre, einem Schlaeppi, eben: Einem
Deutschschweizer, der nicht mehr will! Wobei,

irgendwo kann man ihn schon verstehen,

denwackeren Wehrmann von anno
dazumal, hat er doch an alle Türen geklopft,
um Unterstützung zu finden, nachdem er
mit gutem Beispiel vorangegangen ist.
Vergeblich! Njet! hiess die Antwort jahrelang.
Diese schnöde, wahrer Eidgenossen wahrlich

unwürdige Seckelklemmerei würde
selbst den kugelsichersten Patrioten
demoralisieren und ins innere Exil in die Schweizer

Sonnenstube treiben, wo anstatt des

Absinth der Grappa und der Merlot bei
Veteranentreffen fliessen und dunkle Tessine-

rinnenaugen unter schattigen Pergolas
glühen.

Nun, die Gedenkanlässe zum Kriegsbeginn

1914 - 2014 stehen ja noch bevor. Und
vielleicht lassen sich doch noch einige
etwasjüngere Offiziere, welche die Ikone der
keuschen helvetischen Blondine versteckt
in ihrem Herzen tragen, zu einer milden
Gabe erweichen...

Hans Peter Gansner

Bonfol - oder der Duft
der grossen giftigen Grube
Seit mehreren Jahren versuchen Spezialisten

unter der Leitung der Basler Chemischen
Industrie, die das Sanierungs-Sümmchen
von 350 Millionen auch aufsich nehmenwill,
den idyllischen Ort Bonfol im Jura wieder
giftfrei zu machen. Seit der Jahrtausendwen-
de 2000 baggert und traxt und schaufelt und
räuchelt es nun tagtäglich dem Teufel ein
Ohr ab. Ausser an Sonn- und Feiertagen, da
lässt man den Gehörnten und Geschwänzten

in Ruhe tiefunten im Loch, den man
herausforderte. Und bis 2015 soll die Giftmülldeponie

von der Grösse von vier Fussballfeldern

so sauber sein wie ein Babyfüdle, so
dieBCI. Von 1961 bis 1976wurdennichtwe-
niger als 114000 Tonnen Sondermüll an
diesem wunderbaren «Örtchen», einem der
schönsten Orte der Schweiz, abgelagert, «das

Erbe unserer Vergangenheit», wie es auf
Internet vollmundig heisst. Aber was passiert,
da die Sanierer den Tondeckel abgehoben
haben, «der zu seiner Zeit als vorbildlich und
richtungweisend» galt? Es stinkt zum Himmel!

Kein Problem, nicht umsonst ist Basel

auch die Stadt der wohlschmeckenden und
-riechenden Chemie und hat die Mentholzigarette

und ein Mineralwasser mit
synthetischem Fruchtgeschmack erfünden: «Du
stirbst nicht sofort daran», sagte mir einmal
ein Chemiker, der an diesen Projekten arbeitet,

in einer schicken Bar, ironisch: «Und gai
Broblem, wenns e wenely schtinggt in Bonfol»,

sagte der gleiche Chemiedoktor. «Dann
lassen wir durch Düsen, die wir rings um die
Grube anbringen, Parfüm über die jurassischen

Wälder, Felder und Dörfer versprühen.»

- «Aber wenn nun die Bevölkerung in
der Nähe von Bonfol sich nicht einig ist über
das Parfüm?», wandte ich ein. - Nun, dann
können wir das System auch noch perfektionieren

und die Bevölkerung kann per Internet

wählen zwischen den diskreten Duftnoten

«Source de fraicheur», «Parfüm de sa-

pins» und «Fleurs de Bäle» - Und «Mort
subite», fügte ich sarkastisch hinzu. - «Aber
das ist doch eine belgische Biermarke»,
protestierte der Chemiker und rief: «Frollain, no
zwai Schtange, bitte!»

Hans Peter Gansner
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